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Unsere Kirchengemeinde

In einer von mir sehr geliebten Doku über 
Tiny-Häuser kam es neulich zu folgender 
Situation: Ein Hersteller fragte einen Inter-
essenten, auf welche drei Dinge im Haushalt 
er spontan verzichten könnte. „Spülmas-
chine? Notwendig? Oder Herd? Notwendig? 
Spülkasten an der Toilette? Unaufgebbar?“  
Diese Fragen haben mich zum Nachdenken 
gebracht. Was ist in meinem Leben unauf-
gebbar?  Eine schwierige Frage. Denn auf 
einmal erscheint alles in meinem Leben 
unaufgebbar. Wie soll man denn da prior-
isieren? In einer Welt, in der man so viele 
Möglichkeiten hat, so viel machen kann, 
fallen die konkreten Entscheidungen gar 
nicht so leicht. Denn wenn ich mich für eine 

Sache entscheide, entscheide ich mich auch 
immer mindestens gegen eine andere.  
Eine Dozentin von mir meinte einmal: „Ein 
‚Ja‘ heißt auch zugleich 1000 ‚Neins‘.“ Wo 
spreche ich mein ‚Ja‘?  
In unserem Storch soll es genau um diese 
Fragestellung gehen. Was ist unaufgebbar für 
uns (als Gemeinde in einer Vakanz)? Ich freue 
mich, mich gemeinsam mit Ihnen auf die 
Suche nach unserem „Unaufgebbaren“ zu 
machen!   



Du siehst mich.



Weiterkommen.

Meine erste Predigt in Böhringen vor zehn 
Jahren begann so: „Ein wirklich hammer-
harter Prediger wollte seine träge Gemeinde 
schockieren. In der Predigt rief er laut: ‚Jed-
er in dieser Gemeinde wird sterben!‘ Einige 
Gemeindeglieder wurden ganz bleich. An-
dere rutschten unruhig auf ihrem Platz hin 
und her. Nur ein Mann in der ersten Reihe 
begann zu grinsen. Der Prediger war etwas 
verunsichert. Mit noch mehr Nachdruck 
sagte er: ‚Jedes Mitglied dieser Gemeinde 
wird ganz sicher sterben!‘ Die Gemeinde 
schaut sehr ernst und betroffen. Nur der 
Mann in der ersten Reihe nicht – er lacht 
sogar einmal kurz auf. Der Prediger bekam  
seine  Rede  irgendwie  zu  Ende.   Nach  dem  

Gottesdienst ging er auf den Mann zu und 
stellt ihn zur Rede. ‚Warum haben Sie 
gelacht? Was bitte war an meiner Predigt 
lustig?‘ - ‚Ach‘, sagte der Mann vergnügt: ‚Ich 
bin einfach nur froh, dass ich kein Mitglied 
ihrer Gemeinde bin!‘“   
Ich möchte diesen Sachverhalt einfach mal 
umdrehen und in meiner letzten offiziellen 
Predigt hier in Böhringen bekennen, dass ich 
mir nichts Schöneres habe vorstellen kön-
nen, als in den letzten zehn Jahren Mitglied 
dieser wundervollen Gemeinde zu sein! So, 
das musste am Anfang einfach raus! 
Jürgen Müller, unser Kirchengemeinderats-
Vorsitzender, hatte da bei meiner Bewer-
bung so seine Zweifel! Als er meine Bewer-
bungsunterlagen durchgesehen hatte, sagte 
er zu mir: ‚Entweder haben Sie ihre Traum-
stelle nicht bekommen oder Sie suchen hier 
ein Experimentierfeld!“ Tja, und im Rück-
blick muss ich sagen, dass die beiden 
gewählten Begriffe - Traumstelle und Exper-
imentierfeld - eine große Bedeutung 
bekommen haben. Denn Böhringen ist er-
stens zu meiner Traumstelle geworden und 
zweitens haben wir gemeinsam auch ein 
kleines bisschen experimentiert.  
Meine erste Predigt hielt ich in Böhringen am 
09. September 2012. Als ich den Predigttext 
von damals gelesen habe, hat es mich inner-
lich gepackt. Er steht im Brief des Paulus an 
die Gemeinde in Thessaloniki. Wenn man 
diesen Brief liest, dann möchte man am 
liebsten dazu gehören zu dieser Gemeinde. 
Paulus verfolgte mit seinem Brief ein klares 
Ziel. Seine Briefe verfolgten immer eine 
besondere Absicht. Daher möchte ich knapp 
skizzieren, was passiert war: Paulus grün-
dete in Thessaloniki (Griechenland) eine 
Gemeinde. Und wie konnte es auch anders 
sein? Sofort gab es Schwierigkeiten. Die 
Gemeinde wurde angefeindet und sogar 
verfolgt. Schließlich blieb Paulus keine Wahl: 
Er musste weiterziehen und es gelang ihm 
nicht, wieder zurück zu kommen. Immer 
wieder kam etwas dazwischen! Deshalb 

One more thing 



schickte er seinen Kollegen Timotheus nach 
Thessaloniki. Als Timotheus zurück war 
entschlossen sie sich, einen Brief an die 
Gemeinde zu verfassen. Hören wir hinein in 
die ersten Verse des Briefs (1. Thess.  1, 2-7): 
Es vergeht kein Tag, an dem wir Gott nicht für 
euch alle danken. Jedes Mal, wenn wir im 
Gebet vor ihm, unserem Vater, für euch ein-
stehen, erinnern wir uns daran, wie ent-
schieden ihr euren Glauben in die Tat umsetzt, 
zu welch unermüdlichem Einsatz ihr aus Liebe 
bereit seid und wie standhaft euch die Hoff-
nung macht, dass Jesus Christus, unser Herr, 
wiederkommt. Ja, Geschwister, ihr seid von 
Gott geliebt; wir wissen, dass er euch erwählt 
hat. Das wurde schon damals deutlich, als wir 
euch das Evangelium verkündeten: Gott re-
dete nicht nur durch unsere Worte zu euch, 
sondern auch durch das machtvolle Wirken 
des Heiligen Geistes. Ihr habt das Evangelium 
auch wirklich angenommen, obwohl ihr 

schweren Anfeindungen ausgesetzt wart, und 
habt diese mit einer Freude ertragen, wie nur 
der Heilige Geist sie schenken kann. Damit 
seid ihr dem Beispiel des Herrn gefolgt und 
seid selbst zu einem Vorbild für alle Gläubigen 
in den Provinzen Mazedonien und Achaia 
geworden. 
Soweit die Worte von Paulus an die Gemein-
de in Thessaloniki. Was geht uns durch den 
Kopf, wenn wir das hier lesen? Vielleicht das 
hier? Du meine Güte – das ist ja eine Wahn-
sinns-Gemeinde. Was waren die Thessalo-
nicher für eine Spitzentruppe. Da stimmt ja 
alles. Eine Vorzeige-Gemeinde. Ein christ-
liches Dream-Team. Die Mega-Church des 
Jahres 48 nach Christus. Das, was Paulus 
hier schreibt, schüchtert einen fast ein biss-
chen ein. Kommen wir da jemals dran? 
Haben wir auch so viel Glaube, Liebe und 
Hoffnung?  Aber Vorsicht! Bevor wir anfan-
gen, zurückzublicken und zu vergleichen - 

»Geschwister, Ihr seid 
von Gott geliebt.«



müssen wir auf etwas achten, was einem 
hier ganz leicht entgeht: Denn wir geraten 
hier schnell in eine Falle: Man könnte näm-
lich meinen, dass es um unsere Glaubens-
kraft, unsere Liebe und unsere Hoffnung 
geht. Damit verfehlen wir aber, was der Text 
uns sagen will. 

  

Paulus schreibt hier keine Lobeshymne über 
die Thessalonicher. Es geht ihm nicht um die 
Siegerehrung einer wundervollen Gemeinde.  
Paulus schreibt kein Loblied. Er schreibt ein 
Danklied – ein Danklied an Gott. Paulus 
dankt Gott für eine Gemeinde, in der 
außergewöhnliche Dinge geschehen sind.  
Sein erster Satz heißt: „Wir danken Gott 
allezeit für euch alle …“ Und dann dankt er 
und dankt. Und dann erst wird er ganz 
konkret: Er dankt für den tatkräftigen 
Glauben, für die unermüdliche Liebe und für 
die standhafte Hoffnung der Gemeinde. 

Er zählt auf, was ihn begeistert. Und er weiß, 
dass Gott allein diese Haltungsänderung 
ermöglicht hat. Ich habe den Eindruck, dass 
wir in den letzten Jahren in Böhringen ähn-
liches erlebt haben. Wenn ich zurückblicke, 
bin ich zutiefst dankbar für alles, was Gott 
möglich gemacht hat! 
Ganz klar: Wir haben jede Menge ausprobiert 
und experimentiert! Wir teilten den Glauben 
vom Konfi bis zur S-Klasse. Wir feierten 
heilige Momente von der Einschulung bis zur 
Seetaufe. Wir waren auf Gottsuche von „Ein-
fach beten“ bis zum Tiefgängerkurs. Wir 
wurden verwöhnt vom K-Team bis zum W-
Team. Wir genossen Ekiboerger und 4x4 
Gänge Menüs mit den Konfi-Eltern. Wir 
suchten neue Wege von der Website bis zur 
Ekiboe-app. Wir waren mitten im Leben von 
der Kulturnacht bis zum SummerCamp. Wir 
waren unterwegs von Skandinavien bis nach 
Süditalien.   
Alle diese Projekte waren toll und haben so 
viel Freude gemacht. Aber das Wesentliche, 
wofür ich zutiefst dankbar bin, sind keine 
Projekte. Das sind Beziehungen und Freund-
schaften, die sich entwickelt haben. Das 

Paulus schreibt kein 
Loblied.  

Er schreibt ein 
Danklied.



gemeinsame Ringen um den richtigen Weg.  
Das gemeinsame Suchen, wo Gott gerade 
am Werk ist und sich daran zu beteiligen. 
Das Stolpern an Gottes Hand. Und auch das 
„Lachen-können“ über all die Dinge, die 
nicht geklappt haben. Neben vielen wun-
derbaren Erfahrungen gab es auch manches 
Stolpern, Verletzungen und Enttäuschungen. 
Und ich möchte diesen Moment auch dazu 
nutzen, um um Vergebung zu bitten, wo ich 
jemanden verletzt habe und wo ich euch 
Dinge schuldig geblieben bin! Danke für alle 
offenen Herzen und die Bereitschaft, mit mir 
immer wieder auch verrückte Dinge anzu-
packen. 
Aber zum Schluss müssen wir noch in der 
neuen Realität landen. Die Frage ist ja: Was 
kommt da alles auf uns zu? Die Landeskirche 
– und auch unser Kirchenbezirk – befinden 
sich in einem fundamentalen Umbruch. Es 
werden große Einsparungen und Umstruk-
turierungen auf uns zukommen. Die Schlüs-

selfrage lautet daher: Was ist das „Unaufgeb-
bare“ in unserer Kirche und unserer Gemein-
de?  
Was ist mit unseren Gebäuden, mit der 
Kirchensteuer, dem Religionsunterricht, den 
Traditionen, dem kirchlichen Personal… 
Was davon könnten wir aufgeben? Und: was 
ist unaufgebbar?  Es werden harte Ein-
schnitte auf uns zukommen. Wir werden 
manches aufgeben müssen. Aber es gibt 
einige Dinge, die tatsächlich unaufgebbar 
sind. Darauf können wir nicht verzichten. Ich 
probiere es mal in Worte zu fassen: 

Das Wesentliche sind 
keine Projekte,  

sondern Beziehung und 
Freundschaft.



Unaufgebbar ist, dass wir uns treffen und 
dem auferstandenen Christus begegnen. 
Unaufgebbar ist, dass wir gemeinsam seine 
Gegenwart im Abendmahl feiern. Unaufgeb-
bar ist, dass wir Menschen in Not dienen, so 
gut wir können. Unaufgebbar ist, dass wir 
füreinander da sind. Unaufgebbar ist, dass 
wir Friedensstifter sind in einer zerrütteten 
Welt. Unaufgebbar ist, dass wir mit anderen 
unseren Glauben an Jesus teilen. Unaufgeb-
bar ist, das wir Menschen taufen und sie in 
die Nachfolge einladen. Unaufgebbar ist, 
dass wir als Quellgemeinde ein Segen sind 
für unser Umfeld.  
Jetzt sind wir beim Herzen der ganzen Sache 
angekommen. In allem geht es um Jesus 
Christus, den auferstanden Herrn der Kirche. 
Aber eine Frage ist noch offen! Was bitte ist 
für Jesus das „Unaufgebbare“? Die Antwort 
darauf ist das Geheimnis unseres Glaubens! 

Für Jesus bist du unaufgebbar! Jesus sagt: 
Du bist meine Habseligkeit! Du bist mein 
Fokus! Du bist mein Unaufgebbares! Oder in 
den Worten des Paulus: „Ja, Geschwister, ihr 
seid von Gott geliebt; wir wissen, dass er 
euch erwählt hat.“ Ein besseren Schlusssatz 
kann ich für meine Predigt nicht finden. 
Amen. 
  

Pfarrer Markus Weimer 
Abschiedspredigt  

vom 25. September 2022

Jesus sagt: 
Du bist Mein 

Unaufgebbares!



Wer kümmert sich um die Kasualien? 

Wer übernimmt die Gottesdienste?

Fragen zur Vakanz

Alle Zuständigkeitsbereiche finden Sie 
auf der letzten Seite dieses Storchs. 
Noch weitere Fragen? 
Dann melden Sie sich gerne per Mail 
(sekretariat@ekiboe.de) oder Telefon 
(07732/2698) im Pfarrbüro oder 
sprechen Sie jemanden der Haup-
tamtlichen oder KGRs an. Wir helfen 
Ihnen gern weiter. 

Wir gratulieren  Markus Weimer zur Wahl als Dekan! Die Gemeinde ist nun vakant gewor-
den. Wir als KGR und Hauptamtliche freuen uns sehr, trotz dieser großen Veränderung, uns 
mit ganzem Herzen zu investieren und mit Ihnen gemeinsam in dieser Zeit neue Wege zu 
finden. Die wichtigsten Fragen zu der Vakanz beantworten wir hier. Aber Sie bleiben auch 
über die App, die Website, den Storch und die Ansagen im Gottesdienst informiert. 

Was passiert mit meinen Spenden? 

Wer leitet jetzt die Gemeinde? 

Die Hauptamtlichen und Prädikanten 
freuen sich, weiterhin Taufen (weitere 
Infos auf S. 17), Hochzeiten und Kon-
firmationen durchzuführen. Bei Beer-
digungen weiß der örtliche Bestatter 
Bescheid, ob Heidi Hausmann, Christ-
ian Link (Vakanzvertretung) oder 
Matthias Reckert zuständig sind führt. 
Bei Seelsorgebedarf wenden Sie sich 
gern an die Hauptamtlichen.

Schon vor der Vakanz hatten wir  ein 
buntes Team aus Hauptamtlichen, 
Prädikanten und Theologiestudieren-
den (vielleicht kenne Sie die noch als 
unsere Praktikanten oder FSJler?). So 
dürfen wir auf vielseitige Gottesdien-
ste gespannt sein! An einzelnen der  
noch nicht vergebenen Sonntagen  
werden wir mit einer Predigtübertra-
gung bereichert werden. Auch der 
Stream ist weiterhin online verfügbar. 

Wir sind sehr dankbar über jegliche Un-
terstützung in Form von Gebet, praktis-
cher Hilfe oder finanzieller Unter-
stützung. Die Programme, Angebote und 
spendenfinanzierte Stellen (Lydia Heller, 
Corona Langjahr, Eva Philipp und Prak-
tikanten/FSJler) laufen normal weiter. Es 
ist schön, wenn Sie bereit sind, weiterhin 
in unseren gemeinsamen Traum von 
Kirche zu investieren.

Die Leitung der Gemeinde ist die Auf-
gabe des Kirchengemeinderats (KGR) 
und der Hauptamtlichen. Die bisherige 
Ansprechperson für die Hauptamtlichen 
war Markus Weimer und wird jetzt Lydia 
Heller sein.

Die genaue Länge der Vakanz ist 
schwer abschätzbar. Natürlich be-
mühen sich die Kirchenleitung und der 
KGR vor Ort um eine baldige Nach-
folge. Doch bis dahin wird Zeit ver-
gehen und wir freuen uns darauf, diese 
mit Ihnen als Gemeinde gemeinsam 
gestalten zu dürfen.

Wie lange wird die Vakanz dauern?



Am Sonntag, den 25. September, haben wir 
unseren Pfarrer Markus Weimer und seine 
Familie in einem ganz besonderen Gottes-
dienst verabschiedet. Nach einer sehr per-
sönlichen Ansprache wurde Markus vom 
Schuldekan des Kirchenbezirkes, Martin 
Lilje, von seinen Verpflichtungen als unser 
Gemeindepfarrer entbunden. Im Anschluss 
schrieb uns Markus in seiner Predigt die 
Frage ins Stammbuch: “Was ist für uns als 
Gemeinde unaufgebbar?“   – Jesus nicht aus 
den Augen zu verlieren, bei Allem was wir 
tun – denn auch wir sind für ihn, Jesus, 
„unaufgebbar“. In einem weiteren Schritt 
durften wir Markus und seine Familie für ihre 
zukünftigen Wege als Dekan und Familie 
segnen. Nach diesen feierlichen Momenten 
kamen viele Gäste und Gemeindemitglieder 
zu Wort: Grußworte, Videoclips, Reden, Jon-
glage… das Programm war abwechslungsre-
ich und hatte nur ein Ziel: Dankbar auf die 
vergangenen Jahre zurückzublicken und 
darüber zu staunen, wie sehr sich unsere 
Gemeinde durch das kraftvolle, unermüd-
liche, zukunfts- und beziehungsorientierte 
Wirken von Markus Weimer in den vergan-
genen zehn Jahren verändert und weiterent-
wickelt hat.  
Beim anschließenden Stehempfang haben 
wir den widrigen Wetterumständen getrotzt 
und es gab noch viel Gelegenheit für Begeg-
nung, Austausch und persönliche Worte. 

Wir vom Kirchengemeinderat danken allen 
Mitwirkenden und den Helfern rund um die 
Teams von Organisation, Technik und W-
Team und darüber hinaus für alle leckeren 
Beiträge fürs Buffet. Ihr alle habt dazu beige-
tragen, diese Verabschiedung so vielfältig 
und gastfreundlich zu gestalten, dass sie uns 
noch lange in Erinnerung bleiben wird. 
Dankbar und mit neuem Mut beschenkt sind 
wir gespannt auf die weiteren Schritte, die 
Gott uns zeigt. Wir hoffen als Quellgemein-
de, eingebunden in den gesamten Kirchen-
bezirk, die Zukunft unserer Kirche weiter 
aktiv zu gestalten und im anstehenden 
Veränderungsprozess nie unseren Fokus auf 
Jesus zu verlieren. Der Vers aus Psalm 31, 
der Markus bei seiner Segnung zuge-
sprochen wurde, gilt auch für uns als 
Gemeinde und Kirche: „Denn du Herr bist 
mein Fels und meine Burg, und um deines 
Namens willen wolltest du mich leiten und 
führen.“  
Wir wünschen Markus und seiner Familie 
Gottes reichen Segen für die Herausforder-
ungen, die als Dekan des Kirchenbezirks 
Konstanz auf ihn warten. 

Neues vom Kirchengemeinderat

Stefanie Rast 
Kirchengemeinderätin

Zurückblicken.



Die weinenden und die lachenden Augen…
Die beiden Augen kamen bei der Verab-
schiedung unseres Gemeindepfarrers Mar-
kus Weimer voll auf ihre Kosten. 
Schon im Vorfeld wurde im Team mit 
Markus Weimer der offizielle Teil der Verab-
schiedung geplant. Doch bei dem offiziellen 
Teil konnten und wollten wir es nicht be-
lassen. Wir wollten uns bei Markus und der 
gesamten Familie Weimer für die vergangen 
10 tollen, bewegenden, schönen, rasanten, 
beeindruckenden, richtungsweisenden… 
(ich könnte hier noch viel mehr schreiben) 
Jahre bedanken. Uns war es aber wichtig, 
die Feier so persönlich als möglich zu 
gestalten. Es sollte aber keine traurige Ver-
abschiedung mit einem Schlusspunkt wer-
den, sondern eine Dankesfeier mit einem 
Ausrufezeichen! 
Unsere Kirche war mit Bildern aus den ver-
gangenen 10 Jahren (ach ja, damals waren 
wir noch alle etwas jünger), typische 
Sprüche (oft gehört und bleiben uns im 
Herzen erhalten) und enorm vielen Stühlen 
für die vielen Gäste bestückt. 
Neben der letzten offiziellen Predigt von 
Markus Weimer, viel Musik von der wunder-
baren Band und Helga Keller an der Orgel, 
und der Entpflichtung ging es mit vielen 
Überraschungen in einen bunten Rückblick. 
Neben einem gemeinsamen Gebet für 
Markus und die gesamte Familie Weimer, 
einem Rückblickclip, einem Segenslied des 

„Trainee-Chores“ und Grußbotschaften von 
Fern durch Professor Michael Herbst und 
Bischof Paul Williams aus Großbritannien 
zeigte auch aus der Nähe Felix Grießmayer 
einen Rückblick auf seine eigene Entwicklung 
und die Unterstützung durch Markus. Dagmar 
Kratt erinnerte sich lebhaft an die An-
fangszeiten im Kirchengemeinderat mit Mar-
kus als Pfarrer und Birgit Bloedorn investierte 
auf Markus Idee hin viel Liebe und Zeit, um 
ein „Welcome-Team“ aufzubauen. Alexander 
Philipp gönnte uns Einblicke in die Arbeit der 
Regio Mitte, Corinna Schubert und Karsten 
Beekmann zu Church Convention und in dem 
Bezirk. Herr Lahrtz verband den Glauben mit 
dem Gedicht „Der Asra“. Zusätzlich kamen 
selbstverständlich noch viele weitere wichtige 
prominente Gäste wie Surfer, Superman, 
James Bond, Sherlock Holmes, Roald Amund-
sen und die Garde der Queen, um sich für die 
beeindruckende, tiefgehende und einfach 
tollen Konfirmationen zu bedanken. Spätes-
tens hier kam das lachende Auge zum Vor-
schein. Der Dank konnte auch bei anschlie-
ßenden Getränken und Häppchen persönlich 
zum Ausdruck gebracht werden. 
Fest steht: es ist kein . sondern ein !, denn 
unser gemeinsamer Weg mit Markus Weimer 
als Dekan in unserem Bezirk geht weiter.

Verabschiedung von Pfarrer Markus Weimer

Annette Schwenger 
Bezirkssynodale



Zurückblicken.



  

Ich packe meinen Koffer aus und bringe mit… 
Den letzten Schultag noch in den Knochen, wurden Vorfreude, Neugier und vielleicht ein 
wenig Ungewissheit mit in den Koffer gepackt und los gings Richtung Süditalien, und 
damit auch Richtung intensiver Gemeinschaft, ausgiebigen Nachmittagen am Pool und 
gemeinsamen Zeiten mit Gott. Mit dabei: 66 Jugendliche, 2 grandiose Küchenfeen, 14 Mit-
arbeitende und ein bunter Blumenstrauß von biblischen Charakterköpfen. Womit der Kof-
fer wohl bei der Rückreise gefüllt war? Beim Öffnen des ersten Faches kommen uns be-
gleitet von instrumentalen Klängen und evtl. der ein oder anderen Zirpe singende Stim-
men entgegen: „Wir sind eine Generation der Hoffnung“. Hinter dem zweiten Fach ist es 
still. Wir sehen überall verteilt auf dem Gelände einzeln Jugendliche, die in Gedanken 
noch einmal das durchgehen, was sie gerade über Gott gehört haben und dabei mit ihm 
reden und auf ihn hören. Das nächste Fach schickt seine Vorboten schon mit der feucht-
fröhlichen Hülle mit: Wir werden Teil des ein oder anderen Tunk-Wettbewerbs und 
bekommen sogar noch einen der selbstgemachten Cocktails der Poolparty ab. Danach 
stoßen wir auf ein Fach, das bisher nur für die 14 Mitarbeitenden zugänglich war: Wir 
nehmen Teil am gemeinsamen Hören auf Gott. Klingt alltagsfern und sehr heilig, ist es 
aber gar nicht. Ein einfaches Gebet zum Start und Offenheit dafür, was Gott zu den 
Gesprächen mit den Jugendlichen dazulegen möchte. Häufig erleben wir, wie treffend die 
Bilder in die Situation der 14- bis 17-Jährigen passen und erleben es als Privileg, Raum zu 
bereiten, dass Gott sprechen kann. Zurück beim Auspacken des heimgebrachten Koffers 
fällt das nächste Fach mit durchscheinendem Lichtflackern ins Auge. Wir öffnen den Ver-
schluss und begegnen einem abendlichen großen Kreis der Freizeitgruppe. Hier wird 
Abendmahl gefeiert – erst alle für sich und danach im Aufeinander-Zugehen und gegen-
seitigem Zusprechen. Im letzten Fach strahlt uns Dankbarkeit entgegen: Danke euch als 
Gemeinde für alle Unterstützung und Gebete, danke Gott für dein Reden, deine Liebe, 
deine Nähe. Wie lautete eine Rückmeldung nach der Freizeit? - „Also ich hätte nach einem 
Tag Ausschlafen schon wieder auf Freizeit fahren können!“ 

 

Summercamp Italien 
2022

Rahel Steigerwald 
Theologiestudentin Leipzig 



Zurückblicken.

Lachyoga, Sonne und Zitronen.  

Zwei ereignisreiche Wochen voller Spaß, Gemein-
schaft und Action. Im Mittelpunkt stand die Küche, 
die heilige Halle des Geschmacks, dieses Jahr mit 
vergrößertem Aufgabenbereich: Party-Club, Ju-
gendtreff und Praxis für Gruppentherapie. 

Ob es bei euch genauso schön war? I doubt it! (Nico)

Dass das Sommercamp für die Küche kein Urlaub 
würde, das war mir klar ;) …  
Aber dass dann so viele Jugendliche mit so viel Freude 
und Engagement mit anpackten, das überwältigte 
mich. Ich bin den KonfirmandInnen und den Trainees 
so dankbar für ihre Wertschätzung, die sie uns jeden 
Tag und darüber hinaus entgegen brachten. Ich denke 
richtig gerne an diese 2 Wochen zurück, mit all dem 
Schweiß, Fleiß, der Musik und den vielen lachenden 
Gesichtern. (Tanja)

Was zwischen dem 28.7. und 
10.8. passiert ist? Eine geile Zeit, 
viele Gespräche und eine Menge 
Spaß. Was nicht passiert ist: 
Langeweile und Schlaf. Diese 
z w e i W o c h e n l a s s e n s i c h 
schlecht in wenigen Worten 
zusammenfassen. Aber ab-
schließend kann man sagen, 
dass die Erfahrung als Mitar-
beiter eine neue und spannende 
war, die ich auch gerne wieder 
mache. (Julian)



Wenn ich an die Freizeit zurück denke, kom-
men mir viele Sachen in den Sinn: die Impulse, 
die Hitze, das Hammer Essen und der Abend-
abschluss, aber besonders einprägsam sind 
für mich die ganz unverhofften Freund-
schaften und die tiefen Gespräche von der Art, 
die man gar nicht planen kann. Die Diskus-
sionsrunden in der Siesta werden mir noch 
lange in Erinnerung bleiben. (Nike)

Mir hat vor allem die lange gemeinsame Zeit an einem anderen Ort als in der 
Kirche gefallen, die Spielrunden, aber auch das Weg-des-Lebens-Gespräch 
haben mich weiter gebracht. Über die zwei Wochen hat man seine Mitmen-
schen – sei es in der Küche beim Spülen, beim Fußballspielen oder in den 
Kleingruppen –noch viel besser kennengelernt. (Johann)

Also ich fand die Zeit echt sehr schön und 
eindrücklich. Die Balance zwischen den 
witzigen und auch den ruhigen und erhol-
samen Momenten hat gut gestimmt und 
die Inputs waren sehr hilfreich. (Oskar) 

Statements vom Summercamp



ICH SEHE DICH. 

ICH SEHE DICH. 

ICH SEHE DICH. 

ICH SEHE DICH.

GOTT



Nach zwei Jahren Corona-Zwangspause trafen wir uns im Juli 
das erste Mal wieder in unserer evangelischen Kirche. Wir waren 
überwältigt, wie viele Senioren wir begrüßen konnten. Es 
mussten zu den üblichen Tischen sogar noch welche zugestellt 
werden. An diesem Nachmittag haben wir   Rückschau gehalten 
und uns an die erinnert, die in den vergangenen Jahren gestor-
ben waren. Und dann wir wagten einen Ausblick in der Hoff-
nung, dass die S-Klasse weiter bestehen bleibt. Im September 
haben wir mit Servietten-Technik kleine Sachen verschönert. 
Einige weitere Themen liegen bereits bei uns „in der 
Schublade“.    Z.B. wird Thomas Giesinger vom BUND kommen 
und zum Thema „Die Böhringer Störche und die Geschichte des 
Vogelzugs“ sprechen. 
Da wir in unserem Team auch nicht jünger werden, wäre es 
schön, wenn wir noch Zuwachs bekommen. Gemeinsam und mit 
Gottes Hilfe können wir es schaffen, denn die Senioren sind ein 
wichtiger Bestandteil in der Gemeinde. (Hannelore Bürgel)  

Die S-Klasse trifft sich jeden ersten Donnerstag im Monat um 
15:00 Uhr. Die folgenden Termine sind der 05.01. und 02.02.2023.

Ökumenische S-Klasse  

In der Taufe werden die Täuflinge fest-
lich in die Gemeinschaft der christ-
lichen Gemeinde aufgenommen. 

Wenn Sie oder Ihr Kind gerne diesen 
Schritt gehen möchten und sich taufen 
lassen möchten, dann merken Sie sich 
einen der folgenden Termine gerne vor: 
Am 21. Mai und 24. September gibt es 
die Möglichkeit, sich nach dem Gottes-
dienst  taufen zu lassen. 

Darüber hinaus bieten wir am 01. Juli 
auch wieder die Seetaufe an.  

Wir freuen uns, diesen besonderen Tag 
mit Ihnen zu feiern. 
Bei Interesse melden Sie sich bitte 
rechtzeitig im Pfarrbüro bei Ilona de 
Beyer-Kolb an  (sekretariat@ekiboe.de).

Neue Tauftermine  



Nach einer längeren Pause war es im Juli nun endlich wieder 
soweit, dass ein weiteres Dinner to go starten konnte. 30 Perso-
nen, darunter auch einige Jugendliche haben sich am Samstag 
Abend auf den Weg gemacht, um als Überraschungsgast an 
fremden oder auch bekannten Türen zu klingeln. Wir alle wur-
den mit leckeren Köstlichkeiten verwöhnt und hatten interes-
sante Gespräche. Wir haben neue Leute kennengelernt, bekann-
te Gesichter aus der Gemeinde und auch bereits vertraute Per-
sonen getroffen und mit ihnen allen einen wunderbaren, 
gemütlichen Abend verbracht. Wir saßen in Gärten und Wohn-
zimmern, an liebevoll gedeckten Tischen oder urig auf der Bier-
bank. Egal wo oder wie, man konnte immer das prickelnde 
Ungewisse spüren, das diesem Abend den besonderen Reiz ver-
liehen hat. 
Toll, dass ihr alle dabei wart. Wir freuen uns schon auf weitere 
Überraschungen an der Haustür im nächsten Jahr.  
Seid gespannt! (Katja Strehlke)

Dinner to go 

Die Vorfreude und die Spannung waren groß. Am 8. 
Oktober startete der erste Nachmittag der Königs-
töchter. Ca. 30 Frauen haben sich getroffen, um in 
geselliger Runde selbst verzierte und sehr schöne Cup-
cakes zu genießen und angeregte Gespräche zu führen. 
Wir durften der inspirierenden Andacht zum Thema 
„Schönheit“, von Pfarrerin Catharina Bluhm aus Min-
den, lauschen. Danach war viel Zeit für Kreativität und 
es konnten verschiedene Dinge ausprobiert werden. 
Hier hat uns der Bibelvers 1. Samuel 16,7  aus der An-
dacht begleitet „Der Mensch sieht was vor Augen ist, 
Gott aber sieht das Herz an“ – so sind jede Menge 
Kunstwerke von Herzen entstanden. 
Für uns als Team war es ein rundum schöner Nachmit-
tag und wir haben uns sehr gefreut, diesen besonderen 
Samstag mit so vielen tollen und verschiedenen Frauen 
aus allen Generationen verbringen zu können. Wir 
freuen uns schon auf die weiteren Treffen mit euch. 
(Katja Strehlke)

Königstöchter 



Ich glaube. Wir feiern. Das Leben! 

Konzerte, inspirierende Vorträge und 
Impulse, intensive Momente und 
mitreißende Shows – Das alles konnte 
eine kleine Gruppe Trainees mit Lydia 
vom 25.05 bis zum 29.05.2022 in Erfurt 
auf dem Christival22 gemeinsam mit 
12.000 Menschen erleben.  
Die verschiedenen Programmpunkte 
waren über die ganze Stadt verteilt, 
welche die Teilnehmer individuell, im 
Vorhinein über die Christival22-App, 
zusammenstellen konnten. Der Tag 
startete mit einem „Xplore“. Hierbei 
wurden Gottesdienste auf verschiedene 
Art- und Weise gefeiert. Es gab span-
nende Impulse und gute Musik. Mittags 
konnte man dann zu den sogenannten 
„Spaces“. Hier gab es Sportangebote, 
kreative Workshops, spannende Semi-
nare und Vorträge zu verschiedenen 
Themen. Mit einer Abendveranstaltung 
wurde der Tag abgerundet. Diese waren 
meist das Highlight vom Tag, da bekan-
nte Bands wie Edify Kollektiv, die Out-
breakband, Good Weather Forecast und 
die O’Bros aufgetreten sind.  

Christival 2022 

Inhaltlich orientierte sich das Christival 
am Philipperbrief von Paulus – jeden 
Tag stand ein anderer Abschnitt im 
Fokus, welchen man auf ganz ver-
schiedenen Ebenen in den Programm-
punkten kennenlernen durfte. Wir als 
Gruppe sind dankbar dafür, dass wir 
voller Inspiration und gestärkt vom 
Christval zurückkommen durften und 
jeder für sich im Glauben ein Stück 
weiter wachsen konnte. (Leonie Volz) 



Vorfreuen.

Gottesdienste

Dezember 2022 |

04. Dezember 
10:00 Uhr

Gottesdienst 
2. Advent

Pfarrer Markus Weimer 
mit Band

11. Dezember 
10:00 Uhr

Gottesdienst 
3. Advent

Pfarrer Christian Link  
mit Orgel

18. Dezember 
10:00 Uhr

Gottesdienst 
4. Advent

Ole Wangerin 
mit Band

Abendmahl Taufe Familiengottesdienst BesondersMittagessen

Weihnachts- und Neujahrsgottesdienste 2022 |

24. Dezember  
16:00 Uhr

Familiengottesdienst 
mit Theater 

Lydia Heller  
und Tim Heydenreich

24. Dezember 
18:00 Uhr

Christvesper   Tim Heydenreich

24. Dezember 
22:30 Uhr

Christmette  Pfarrer Markus Weimer

26. Dezember 
10:00 Uhr

Sing-Gottesdienst 
2. Weihnachtsfeiertag

Dr. Jürgen Müller 
und Helga Keller

31. Dezember 
18:00 Uhr

Altjahresabend  
mit Abendmahl 

Heidi Hausmann 

Januar 2023  |

01. Januar Kein Gottesdienst  

08. Januar 
10:00 Uhr

Gottesdienst  Missy Brooks-Yarba 

15. Januar 
10:00 Uhr

Gottesdienst Ole Wangerin 



Januar 2023  |

22. Januar 
10:00 Uhr

Gottesdienst Noch offen

29. Januar 
10:00 Uhr

Gottesdienst Rahel Steigerwald 

Kindergottesdienst immer, außer in den Ferien mit Anmeldung unter:  
l.heller@ekiboe.de oder in der App.

Wir freuen uns auf die kommenden Gottesdienste! An den noch offenen Sonntagen wird ein 
Gottesdienst stattfinden und Sie dürfen sich von den Predigenden überraschen lassen. 
Auf den folgenden Seiten ist ein kleiner Rückblick zu unserer Predigtserie „Charakterköpfe“, die 
wir im Oktober und November durchgeführt haben. 
Aktuelle Informationen zu den  Feiertagen rund um Weihnachten finden Sie auf auf der Home-
page, ein kleiner Neugierig-Macher folgt auf den nächsten Seiten. 
Wir freuen uns auf Ihr Mitfeiern und -erleben der Gottesdienste.

Februar 2023  |

05. Februar 
10:00 Uhr

Gottesdienst Noch offen

12. Februar 
10:00 Uhr

Gottesdienst Ole Wangerin 

19. Februar 
10:00 Uhr

Gottesdienst Noch offen

26. Februar 
10:00 Uhr

Gottesdienst Noch offen

März 2023  |

05. März 
10:00 Uhr

Gottesdienst Pfarrer Christian Link



Fundmate  
Spendenaktion 2022

Diesen Oktober fand wieder die Fundmate Aktion statt. Unsere Aktion war schon so früh 
im Herbst, damit die Produkte rechtzeitig für den Adventskalender, Nikolaus oder schon 
Weihnachten bei Ihnen / Euch zuhause sind.  
Den ganzen Oktober über konnten Produkte aus dem aktuellen Katalog bestellt werden: 
u.a. sehr leckere Gewürze und Tees, normale und auch spaßige Socken für Kinder und 
Erwachsene, Mützen, praktische Geschirrtücher, duftende Seifen, hübsche Grußkarten 
und schöne Weihnachtskarten.  
Fundmate ist Fair-Wear-Mitglied und arbeitet mit Sozialwerkstätten zusammen. Sie set-
zen sich für eine verantwortungsvolle Herstellung ein und versenden klimaneutral.  
Die Boxen sind hübsch gestaltet und wiederverwendbar. Die Qualität der Produkte hat 
uns bei den letzten Aktionen immer wieder überzeugt.  
Während unserer Aktion bekommt unsere Gemeinde für jedes gekaufte Produkt eine 
Spende von 4,00 €. Dadurch bekommen Sie schöne Produkte und wir als Gemeinde 
zusätzlich noch eine Spende. In den letzten Jahren konnten wir mit ca. 200 gekauften 
Produkten bzw. Boxen 800-850 € als Spende sammeln. 
Vielen Dank für alles Interesse und vor allem jede gekaufte Box, mit der Sie nicht nur die 
Produktion von fairen Produkten und unsere Gemeinde mit Spenden unterstützt haben, 
sondern sich hoffentlich auch an den tollen Artikeln erfreuen können. 

Wir sind sehr dankbar, dass Sie so tatkräftig mit dabei waren. 
Wir freuen uns schon auf die nächste gemeinsame Aktion! 



Lakeside-Gospelchor
Von und über und mit Gott zu singen ist eine der schönsten Freuden. 
Und zusammen ist die Freude noch größer! Interesse? 

Dann sind Sie bei uns genau richtig. Die Lakeside-Gospel-Singers sind ein überkonfes-
sioneller, gemischter Chor. Die von Gospelmusik begeisterten Sängerinnen und Sänger 
treffen sich jeden Donnerstag um 20:00 Uhr in der ev. Kirche in Böhringen zu 
wöchentlichen Proben.  

Wir singen traditionellen und modernen Gospel. Unsere Liedtexte sind überwiegend 
Englisch, aber auch auf Deutsch und Afrikanisch. 
Übers Jahr verteilt gestalten wir kleine Auftritte, Benefizkonzerte in Pflege- oder Al-
tenheimen und begleiten auch vereinzelt Gottesdienste. 

Besuchen Sie auch gerne unsere Website unter www.lakeside-gospel-singers.de, oder 
schauen Sie einfach vorbei.  
Wir heißen Sie herzlich willkommen und freuen uns über jede Verstärkung!

Rückblick mit Charakter: 
Die Predigtserie 

Charakter macht uns individuell und ist bei niemandem exakt 
identisch zusammengesetzt. Charakter ist wandelbar, formbar 
und prägt unsere Geschichte. Gott arbeitet und lebt mit uns als 
einzigartige Charaktere zusammen. 
Diesen Herbst sind wir gemeinsam in die achtteilige Predigtserie 
„Charakterköpfe“ gestartet. Schon auf dem SummerCamp 
haben sich die Jugendlichen quer durch die Bibel mit charakter-
starken „Köpfen“ auseinandergesetzt.  
Wir haben von Mose und seiner Berufung über Samuel, der mit 
seiner hörenden Haltung das Geschick Israels gewendet hat, bis 
hin zu dem etwas chaotischen Familienleben bei Jakob und den 
Zweifeln des Thomas gehört. Neugierig? Dann laden wir Sie her-
zlich ein, die Gottesdienste zu diesem Thema im Internet 
nachzuschauen. 
Wir freuen uns, wenn Sie sich dort inspirieren lassen. 



WEIHN
Thea

Familiengottesdienst a
Neben dem Familiengottesdienst feiern wir am 24.12.  
Um 18:00 und 22:30 Uhr in unserer Kirche.



achts
ater
Am 24.12.2022 – 16:00 Uhr

Anmeldung und nähere Informationen Rund um die Feiertage 
Folgen in der Adventszeit im Gottesdienst oder über die Website.



             The  

CHOSEN

Gewöhn dich an Anders

The Chosen ist die erste Serien-Verfilmung über das Wirken von Jesus und darüber, wie 
drastisch sich das Leben der Menschen verändert, die ihm begegnen. Sie wurde über 
Crowdfunding finanziert und hat sich binnen kürzester Zeit zu einem Phänomen mit über 
300 Millionen Zuschauern entwickelt. Die Serie zeigt einen derart menschlichen Jesus, wie 
man ihn bisher noch nicht gesehen hat: warmherzig, humorvoll, einladend. Und so un-
widerstehlich göttlich, dass man begreift, warum die Menschen alles stehen und liegen 
lassen, um ihm zu folgen. 
Als Gemeinde haben wir letztes Jahr die erste Staffel gemeinsam genossen und uns 
darüber ausgetauscht. Dabei konnten wir viele wertvolle Eindrücke sammeln und teilen.  
Der Wunsch und das Interesse an der zweiten Staffel, die nun in Deutsch verfügbar ist, ist 
groß. Deshalb werden wir diesen Winter gemeinsam mit der Kirchengemeinde Wollmatin-
gen die zweite Staffel (live in der Kirche oder online über Zoom) anschauen.  

Auf Sie warten eine spannende Serie, Impulse und Hintergründe zu den Folgen, kulinar-
ische Highlights, nette Menschen, ein spannender Austausch und Tiefgang im Glauben.  

Termine 
25. 11. 2022 – 19:30 Uhr – „Donner“  
02. 12. 2022 – 19:30 Uhr – „Ich habe dich gesehen“  
09. 12. 2022 – 19:30 Uhr – „Matthäus 4,24“ 
16. 12. 2022 – 19:30 Uhr – „Die perfekte Gelegenheit“ 
13. 01. 2023 – 19:30 Uhr – „Geister der Vergangenheit“  
20. 01. 2023 – 19:30 Uhr – „Ungesetzlich“ 
27. 01. 2023 – 19:30 Uhr – „Rechenschaft“ 
03. 02. 2023 – 19:30 Uhr – „Jenseits der Berge“ 



an Anders
Anmeldung über den QR-Code oder alternativ demnächst über die Website (ekiboe.de).



Königstöchter

Kirche für die Hosentasche – Podcast
Emotional, ehrlich und direkt! Willst Du 
Dich tiefer und intensiver mit Lebens- und 
Glaubensfragen beschäftigen?! Hast du 
kein Lust auf platte Antworten und 
frommes Kirchengelaber? Dann könnte der 
„Kirche-für-die-Hosentasche“-Podcast was 
für Dich sein. Josef John diskutiert darin 
mit spannenden Gästen über Gott und die 
Welt. Die Themen variieren von einem 
Leben mit geringer Lebenserwartung und 
persönlichen Glaubensreisen bis hin zu 
Gründen, warum Beziehungen scheitern.  
Hört sich das für Dich spannend an?  
Dann schau doch mal auf seinem Insta-
gramchannel: @kirchefuerdiehosentasche 
vorbei. Die Folgen findest du über den 
Apple Podcast, Spotify, Pocket Casts, Dee-
zer, RSS Feed oder www.kirchefuerdieho-
sentasche.podigee.io. 

Wir sind eine altersgemischte Gruppe von Frauen der Bö- 
hringer Gemeinde, die sich darauf freuen, noch mehr Kö- 
nigstöchter kennenzulernen. Dafür treffen wir uns künftig  
viermal im Jahr und verbringen den Samstagnachmittag  
gemeinsam in den Räumen unserer Gemeinde. 
Folgendes Programm haben wir für Sie/dich vorbereitet: 
Genieße Auszeiten vor dem Thron des Höchsten –Eine Referentin spricht zu einem 
geistlichen Thema zu uns. 
Nimm Platz in unserem Atelier – Wer Lust hat, darf sich kreativ betätigen. Es sind dafür 
einfache, aber schöne Gestaltungs-/Bastelideen vorbereitet. 
Und genieße die reich gedeckte Tafel –Für alle gibt es Köstlichkeiten in Form von Kaffee, 
Tee und Kuchen o.ä. und viel Zeit für Gemeinschaft und Austausch! 
Merke dir die nächsten Treffen doch schon vor: 

Für die bessere Planung melde dich die Woche davor in der App an. 
Wir laden Sie/dich ganz herzlich ein! 

21. Januar & 22. April 2023 - 15:30-18:00 Uhr 



Aller Reichtum ist wie Sand 

Vor dieser Schönheit,

Johannes Hartl

Die ich fand.

Ich hab noch nie eine Liebe

Wie die Deine gefunden.

Nichts kann mich trösten,

Wie ein Blick von Dir.



 

Tapas & Tiefgang 
Nach der Sommerpause starten wir in die 
zweite Runde „Tapas und Tiefgang“.  

Es gibt zwei neue Termine, an denen sich 
die Konfi-Eltern aller Jahrgänge zusam-
menkommen können. Da die Abende the-
matisch unabhängig gestaltet sind, kann 
man jederzeit dazukommen. Das ganze 
Team freut sich über altbekannte und neue 
Gesichter.  
Für die bessere Planung melden Sie sich 
doch vorher gerne über die App oder per 
Mail an: c.lutsch@ekiboe.de an. Wenn Sie 
gerne etwas zum Nachtischbuffet beitra-
gen möchten, ist das sehr willkommen.  

Der nächste Termin ist am 15.01.2023 um 
19:00 Uhr in der evangelischen Kirche in 
Böhringen.  

Das ganze Team freut sich auf Sie!

Wenn ich an „Tapas und Tiefgang“ denke, scheint 
in meinem Herzen die Sonne, auch wenn es 
draußen regnet. Ich freue mich auf die kulinari-
schen Leckereien, den herzlichen Empfang und die 
vielen netten Menschen. Und auf Gott, denn er 
mischt mit und tupft Farbe in meine Gedanken, an 
denen vielleicht noch ein bisschen Alltagsgrau 
haftet. Interessante Gespräche entwickeln sich, 
man isst gemeinsam, lacht, redet, betet, denkt 
nach, denkt neu. Diese Zeit ist mir wertvoll, denn 
sie fühlt sich leicht an. Kein schwerer Klotz im Ter-
minkalender, den man abhaken oder für den man 
sich verbiegen muss. „Tapas und Tiefgang“ ist wie 
das Licht eines Leuchtturms, das mich einlädt eine 
Weile gemeinsam mit anderen vor Anker zu gehen, 
den Abend zu feiern, mich überraschen und 
berühren zu lassen und dann wieder gestärkt wei-
terzusegeln. (Antje Tresp-Welte)

Bei Tapas und Tiefgang entsteht ein 
intensiver Austausch, bei dem nicht 
nur feine Köstlichkeiten und Wein, 
sondern auch viele persönliche The-
men auf den Tisch kommen (können). 
Hier erhalten (ehemalige) Konfi-Eltern 
die Möglichkeit, einen ähnlichen 
Abend wie die KonfirmandInnen auf 
ihrer Glaubensreise zu erleben. Dabei 
kann es um die Frage gehen, ob man 
Adler oder Huhn sein möchte oder 
nach der persönlichen Begegnung mit 
Gott.  
Tapas sind übrigens kleine Appe-
tithäppchen, die üblicherweise zu 
Wein gereicht werden – und sie haben 
allen Teilnehmenden Appetit auf 
weitere Abende gemacht. (Katrin Gut-
berlet)



 

Tapas und Tiefgang ist für mich eine 
Auszeit im Alltagstrubel. Die wert-
vollen, bereichernden Gespräche und 
der offene Austausch geben mir die 
Möglichkeit neue Perspektiven auf 
ganz persönliche Themen zu einzu-
nehmen. Es ist wie eine kleine Ent-
deckungsreise zu mir mit Gott als 
Reisebegleiter. Ich wertschätze die 
Abende in angenehmer Atmosphäre 
sehr. (Sarah Mendolia) 

Wer sich mal aus dem Alltag ausklinken 
möchte, findet hier die passende Gelegen-
heit, um sich nach kurzen geistlichen Im-
pulsen mit anderen Menschen tiefgehend, 
natürlich nur wenn gewünscht, in kleiner 
Runde auszutauschen und nebenbei auch 
noch den Gaumen verwöhnen zu lassen. Ein 
unvergesslicher Abend und die Erinnerung 
daran weckt sofort Vorfreude auf das näch-
ste Treffen. (Annette Maucher)

„Mit der Kraft des Glaubens mutig aufbrechen und Zukunft aktiv gestalten“, so lautet das 
Motto der diesjährigen Missionale 2022 in Nürnberg.  

An diesem besonderen Tag treffen sich Menschen aus verschiedenen Gemeinden, Ver-
bänden und Werken, denen es am Herzen liegt, Kirche der Zukunft neu und mutig zu 
denken, um „weltoffen, vernetzt und lebendig“ zu werden.  
Es sollen Initiativen und Projekte vorgestellt werden, die Neues gewagt haben. Es wer-
den Workshops und Vorträge zu verschiedenen Themen, auch online, angeboten, so 
dass Gedanken, Impulse und Erfahrungen ausgetauscht werden können. 
Auch aus unserer Gemeinde werden dort zwei Impulsvorträge gehalten zu:  
 
 
  
1. Auf dem Weg zur Quellgemeinde: Inspiriert durch die Aufbrüche in der Church of Eng-
land hat sich die Ausrichtung unserer Gemeinde grundlegend verändert. Wir wollen die 
sieben Merkmale einer Quellgemeinde vorstellen und aus dem Aufbruch in unserem 
gemeindlichen Leben aber auch dem Dekanat berichten. 
 

2. Die Kultur im Kirchenvorstand: Was wäre, wenn die monatliche Sitzung des Kirchen-
vorstandes so inspirierend wäre, dass man sie nicht verpassen möchte? Wir wollen per-
sönliche Erfahrungen, zentrale theologische Impulse und konkrete Schritte teilen, wie 
eine inspirierende Teamkultur entstehen kann, die die ganze Gemeinde verändert. 

Wir werden im nächsten Storch davon berichten. 

Missionale 2022

Bereit sich zu Verschenken.

Die schönste Sitzung im Monat.
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Vanessa hat ihr FSJ bei uns abgeschlossen und wir sind sehr dankbar 
für das Jahr, das sie uns geschenkt hat. Danke für deine Lernbereit-
schaft, deinen Einsatz und deine kreative Hand. Wir wünschen dir für 
deinen weiteren Weg Gottes Segen. 

Langsam aber sicher werden die warmen Sommertage kürzer und 
der Herbst hält Einzug und man merkt wieder einmal wie schnell 
die Zeit vergeht. Auch mein FSJ ist nun zu Ende. Ich darf voller 
Dankbarkeit zurückschauen auf ein Jahr voller Abwechslung, in 
dem ich viele neue Menschen kennenlernen und zusammen mit 
einem unglaublich herzlichen Team die Gemeinde mal von einer 
anderen Seite erleben durfte. Ob das Mithelfen bei Konfistunden, 
das Designen von Flyern oder Predigtfolien, kochen auf dem Konfi-
camp, singen im Gottesdienst, das Schneiden von Freizeitclips und 
anderen Videos oder dem Organisieren von Zoom-Konferenzen, es 
war wirklich von allem etwas dabei und ich hatte das Privileg, mich 
in den vielen einzelnen Bereichen ausprobieren zu dürfen. Dabei 
war ich stets von den wunderbarsten Herzensmenschen umgeben, 
die mich immer wieder herausforderten und ermutigten, meine 
Komfortzone zu verlassen. Vielen herzlichen Dank für all die schö-
nen Begegnungen und Momente im letzten Jahr! (Vanessa Lutsch)



 

Kian investiert sich seit dem 01. September als Praktikant in der Jugendarbeit und 
überall, wo gerade Not am Mann ist. Wir freuen uns sehr über den frischen Wind im 
Büro und alle Unterstützung. Schön, dass du da bist, Kian. 

Hey, mein Name ist Kian Schlicht, ich bin 17 Jahre alt, und ich mache bis Ende 
Dezember ein Praktikum hier in der Kirchengemeinde Böhringen. Ich fahre in 
meiner Freizeit liebend gerne Motorrad, mache Sport oder treffe mich mit Freun-
den. Die Gemeinde habe ich durch meine Konfizeit gut kennengelernt und danach 
habe ich direkt als Trainee weiter gemacht und hatte Lust in der Gemeinde und vor 
allem in der Jugendarbeit aktiv zu werden.  
Da ich meinen Schulabschluss jetzt habe und bis Januar noch Zeit ist, bevor meine 
Grundausbildung beginnt, hat mich Lydia in Süditalien im Summer-Camp auf die 
Idee gebracht, bis dahin doch noch ein Praktikum in der Kirche zu machen. Die 
Idee fand ich so gut, dass es jetzt auch soweit ist. Ich bringe mich vor allem in der 
Jugendarbeit ein: Das Konfi- und Trainee-Programm habe ich selbst sehr genossen 
und hoffe, dass ich jetzt dazu beitragen kann, dass andere genauso eine gute Zeit 
haben.  

HERZLICH WILLKOMMEN Kian!

In der Gemeinde fasziniert 
mich der Zusammenhalt, 
das Gemeinschaftsgefühl 
und die Offenheit jedes Mal 
aufs Neue, daher freue ich 
mich jetzt unfassbar auf 
die kommende Zeit und 
das Team. (Kian Schlicht) 



Offenes Feuer, leckeres Essen und passende Getränke, gute Gespräche und tiefe 
Impulse. 
Das ist der Fireabend für Männer in unserer Kirche. Wir haben uns bereits 
mehrfach getroffen und freuen uns schon sehr auf das nächste Treffen am: 

Es ist eine tolle Gelegenheit um neue Menschen kennenzulernen und einen 
entspannten Start ins Wochenende zu genießen.  
Herzliche Einladung an alle Interessierten! Nähere Infos und die weiteren Ter-
mine finden Sie frühzeitig in unserer Gemeindeapp.  

Männer-Fireabend

Mitarbeiterabend
Ganz herzliche Einladung zu einem gemeinsamen Abend aller Mitarbei-
tenden in der ev. Kirche Böhringen. 
Merken Sie sich doch gerne folgenden Termin vor: 

Alle weiteren Informationen und Anmeldung folgen in der App.  
Wir freuen uns auf Sie! 

01. Juni 2023 - 19:00 Uhr 

03. Dezember 2022 - 19:30 Uhr 



Du bist ein Gott,

der mich sieht.

1. Mose 16.13



Actionreise oder Pilgern?

Am 12. August beginnt meine Reise mit Rad und 
Zelt. Acht Monate Planung liegen hinter mir, in 
denen mein Theologiestudium um die Aussicht 
einer langen Sommerpause bereichert wird. 38 
Tage überwiegend alleine durch sechs europäis-
che Länder fahren, im Zelt wildcampen und un-
bekannte Städte und Länder kennenlernen. Die 
Route steht von Anfang an fest. Über den Euro-
Velo3 geht es an verschiedenen Pilgerwegen ent-
lang von Trondheim in Norwegen nach Paris. 
3000 km Pilgerweg durch Europa.
Dabei stellt sich mir eine Frage, die mich schon 
vor und auch während meiner Reise beschäftigt. 
Bin ich als Pilger oder actionhungriger Outdoor-
liebhaber unterwegs? Treibt mich die Sehnsucht 
nach Stille und das Alleinsein im Gebet an, oder 
will ich schlicht an die Belastungsgrenzen meines 
Körpers gehen und Wind und Wetter zum Trotz 
einen Monat draußen verbringen? Beides 
fasziniert mich. Weder will ich nur die stille Ein-
samkeit in der Fremde als Pilger suchen, noch 
darauf verzichten, um mehr Kilometer zu machen 
oder  weitere Sehenswürdigkeiten zu bestaunen.
Die Spannung zwischen diesen beiden Erwartun-
gen bleibt und ich werde auf meinem Weg zwei 
lehrreiche Erfahrungen machen.

Die erste Erfahrung lehrt mich etwas über das 
Wesen der Stille. Nach zwei Wochen liegen über 
1000 Kilometer in Norwegen und Schweden hin-
ter mir. In der dänischen Stadt Aalborg habe ich 
einen meiner Ruhetage vorgesehen, die mir Zeit 
zum Erkunden von besonderen Städten geben 
sollen.
Doch im Telefonat mit meinem geistlichen Be-
gleiter für den Trip bemerke ich: Die Tage ver-
fließen ineinander, wenn eine Reise lange dauert. 
Momente werden unverdaut vom nächsten 
abgelöst. Eine Reizflut wie im Kino – über 
Wochen. Ich kann nicht noch mehr aufnehmen. 
Wann kommt ein Augenblick, wo ich nicht schon 
im nächsten drinstecke? Einmal kurz auf Pause 
drücken, innehalten, mit der Seele die letzten 
Schritte hinterherkommen. Wo finde ich Stille, 
aus der heraus ich für neue Eindrücke und Men-
schen offen bin?



Micha Baab 
Theologiestudent Berlin 

Diese Stille finde ich am nächsten Tag vor dem Altarbild einer Kirche in Aalborg. 
Dort spricht Jesus: „Kommt her zu mir, alle, die ihr mühselig und beladen seid, ich 
will euch erquicken. Nehmt auf euch mein Joch und lernt von mir.“ Betend denke 
ich über seine Worte nach. Ich verweile lange an diesem Ort. Und dann noch etwas 
länger. Abseits von der Reizflut der letzen Wochen werde ich beschenkt und die 
Zeit dehnt sich wieder. Ich empfinde endlich Langeweile - ein sehr unbekanntes 
Gefühl - und bin wieder bereit Neues zu entdecken. Gestärkt und beglückt kann die 
Tour weitergehen. 
Stille, das lerne ich, macht mich empfänglich für Neues. Stille will gesucht und 
geschaffen werden, indem ich Reize reduziere. Stille gibt einer reizgefluteten Aben-
teuerreise ihren Wert dadurch, dass ich hin und wieder mit meiner Seele aufholen 
kann und zur Ruhe komme. 

Als zweites lerne ich in der Fremde Heimat zu finden. Ich habe Dänemarks Grenze 
überquert und bin an einem Sonntagmorgen in Flensburg. Dort erfahre ich, was 
Taufe bedeutet. Auf der Suche nach einem Sonntagsgottesdienst treffe ich die 
Equippersgemeinde in Flensburg, die einen Taufgottesdienst am Hafen feiert. Was 
macht Taufe eigentlich aus? Ich merke, dass mir hier eine Heimat gegeben wird, 
ein Zuhause in der Kirche, in der Gemeinschaft der Gläubigen. Und wie das 
Heimkommen fühlt es sich heute an. Warmherzig werde ich aufgenommen, einen 
Kaffee und Interesse an meiner Tour zur Begrüßung. Dann beginnt der Gottesdi-
enst - wir gehen sozusagen ins Wohnzimmer, wo mir alles vertraut ist. Gemeinsam 
beten und auf Gott hören. Nach der Taufpredigt, die betont wie sehr diese wenigen 
Sekunden unter Wasser alle anderen Abermillionen Sekunden unseres Lebens 
verändern, wird getauft. Ein Fest zur Begrüßung in der Familie Gottes. Dankbar bin 
ich heute besonders für das ersehnte Heimkommen. Was für eine große Familie die 
Kirche doch ist.
Das Wort „Pilgern“ kommt aus dem Lateinischen und bedeutet in der Fremde zu 
sein. Genau das habe ich auch bei meiner Reise erfahren. Fremd zu sein heißt, 
niemanden zu treffen mit dem ich bereits eine Geschichte habe, durch Sprachbar-
rieren in Gesprächen nicht ich selbst zu sein, und dauerhaft von der unbekannten 
Gegend   überrascht zu werden. In dieser Fremde wird eine vertraute Liturgie, ein 
gemeinsamer Gott und die Freude an der Taufe zur Heimat für mich. Jetzt verstehe 
ich besser, weshalb Petrus die Christen als Pilger anspricht. Wir sind Fremde in 
dieser Welt und haben doch ein Stück Heimat in der Gemeinschaft der Kirche.

Was für mich vorher nicht zusammen gepasst hat, ist für mich jetzt eine gelungene 
Kombination. Mein Pilgern mit Rad und Zelt verbindet die abenteuerlichen Mo-
mente in der Fremde mit der Ruhe des Gebets.
Nun ist es noch ein Tag bis ich Paris erreiche. Doch schon jetzt steht fest, dass mich 
dieser Sommertrip weiter gebracht hat. Vielleicht haben Sie ja auch Lust auf eine 
neue Erfahrung bekommen!? 



Verbinden.

Gemeindeleitung & Ansprechpartner

Bernd Pete 
Kirchengemeinderat 
b.pete@ekiboe.de 
07731/ 52909

Dr. Jürgen Müller 
Vorsitzender des KGR 
j.mueller@ekiboe.de 
07732/ 942611

Astrid Brooks 
Kirchengemeinderätin 
a.brooks@ekiboe.de 
07732/ 8020033

Martin Müller 
Kirchengemeinderat 
m.mueller@ekiboe.de 
07732/ 57647

Lydia Heller 
Gemeindepädagogin   
l.heller@ekiboe.de 
07732/ 8025098

Corona Langjahr 
Dipl. Theologin  
c.langjahr@ekiboe.de 
0170/3691303

Stefanie Rast 
Kirchengemeinderätin 
s.rast@ekiboe.de 
07732/ 959150

Dr. Anke Hinder 
Kirchengemeinderätin 
a.hinder@ekiboe.de 
0160/2813834

Eva Philipp  
Gemeindepionierin 
e.philipp@ekiboe.de 
0151/ 3346442

Heike Grefe 
Kirchengemeinderätin 
h.grefe@ekiboe.de 
07771/ 5559

Christina Lutsch 
Kirchengemeinderätin 
c.lutsch@ekiboe.de 
 07732/ 9406771

Annette Schwenger 
Bezirkssynodale 
a.schwenger@ekiboe.de 
07732/ 970595

Holger Völker  
Kirchengemeinderat 
h.voelker@ekiboe.de 
07732/ 57312

Tim Heydenreich 
Gemeindediakon 
t.heydenreich@ekiboe.de 
07732/ 2698



Verantwortungsbereiche

Büro Ilona de Beyer-Kolb 
Sekretärin  

sekretariat@ekiboe.de 
www.ekiboe.de 
Tel. 07732/ 2698 
Fax. 07732/ 988504 

Anschrift: 
Paul-Gerhardt-Str. 2 
78315 Radolfzell-Böhringen

Öffnungszeiten: 
Di. und Do.: 9-11 Uhr 
Mi. 10-12 Uhr 

Kontoverbindung Kirche 
IBAN: DE41 6925 0035 0004 7215 36 
BIC: SOLADES1SNG 

Kontoverbindung Förderverein 
IBAN: DE43 6925 0035 0004 0780 02 
BIC: SOLADES1SNG

S(enioren)-Klasse Elisabeth Granser e.granser@ekiboe.de 07732/ 54888

Quellgruppen (Qs) Tim Heydenreich t.heydenreich@ekiboe.de 07732/ 2698

Kindergottesdienst Lydia Heller l.heller@ekiboe.de 07732/ 8025098

Trainee-Programm Lydia Heller l.heller@ekiboe.de 07732/ 8025098

Krankenhaus- 
besuchsdienst

Eberhard Bölle 07732/ 55050

Kamerun-Partner Hanne Bürgel h.buergel@ekiboe.de 07732/ 4379

Förderverein Norbert Bartneck n.bartneck@ekiboe.de 0175/3231436

Orgel Helga Keller h.keller@ekiboe.de 07732/ 53757

Öffentlichkeitsarbeit Ilona de Beyer-Kolb sekretariat@ekiboe.de 07732/ 2698

Musikarbeit Lydia Heller l.heller@ekiboe.de 07732/ 8025098

Gospelchor Christiane Theurer- Buck info@lakeside-gospel-
singers.de

07731/ 53500  
0152/ 24880307 

Wichtige Informationen zur Vakanz 
Pfarrer Christian Link aus Radolfzell hat die Vakanzvertretung inne. Die Kommunikation und alle 
Kasualien werden aber wie gewohnt weiter über das Pfarrbüro Böhringen laufen.

Redaktions- schluss 01.02.2023

mailto:sekretariat@ekiboe.de


 

Die aber, die auf den HERRN hoffen, empfangen 
neue Kraft, wie Adlern wachsen ihnen Flügel. Sie 
laufen und sie werden nicht müde, sie gehen 
und sie werden nicht matt. (Jes. 40,31) 

Markus Weimer  
(Pfarrer in Böhringen 2012-2022)

Böhringen


